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Indiens offizieller Klimaplan für 2021–2030 (INDC) 

Um 33–35 % reduzierte Emissionsinten-
sität und 40 %-Anteil sauberer Energie

Am 2. Oktober reichte Indien beim 
UN-Klimasekretariat seinen ange-
strebten Klimaschutzbeitrag ein. 

Germanwatch zitiert Auszüge des 
Klimaplans in eigener Übersetzung: 

[...] Indien verpflichtet sich dazu, sich 
aktiv in die multilateralen Verhandlun-
gen innerhalb der UN-Klimarahmenkon-
vention einzubringen, um diese in einer 
positiven, kreativen und zukunftswei-
senden Art und Weise zu beeinflussen.  

[...] Unter Berücksichtigung der Ent-
wicklungsagenda, insbesondere der 
Armutsbekämpfung, verbunden mit der 
Selbstverpflichtung, einen emissions-
armen Fortschrittspfad zu wählen, und 
voller Zuversicht über die ungehinderte 
Verfügbarkeit von sauberen Technolo-
gien und Finanzierung aus der ganzen 
Welt, übermittelt Indien hiermit seinen 
Intended Nationally Determined Contri-
bution (INDC) [...]:  

1. Fördern und Voranbringen ei-
nes gesunden und nachhaltigen Le-
bensstils, basierend auf Traditionen und 
Werten der Bewahrung und der Mäßi-
gung. 

2. Einschlagen eines klimafreund-
lichen und saubereren Weges, als der 
bislang von anderen, mit ähnlicher 
ökonomischer Entwicklung, eingeschla-
gene. 

3. Reduzieren der Emissionsin-
tensität des Bruttoinlandsprodukts von 
33 bis 35 Prozent bis 2030 im Vergleich 
zum Niveau von 2005. 

4. Erreichen eines Anteils von 40 
Prozent installierter Energieleistung aus 
nicht-fossilen Energieträgern bis 2030 
mithilfe von Technologietransfer und 
internationaler Finanzierung zu günsti-
gen Konditionen, unter anderem durch 
den Green Climate Fund (GCF). 

5. Schaffen einer Kohlendioxid-
senke von 2,5–3 Mrd. t CO2-Äquivalenten 
durch zusätzliche Aufforstung [...] bis 
2030.  

6. Verbesserte Anpassung an den 
Klimawandel durch höhere Investitio-
nen in Entwicklungsprogramme in stark 
vom Klimawandel betroffenen Sekto-
ren, wie Landwirtschaft, Wasserressour-
cen, die Himalaya-Region und Küsten-
regionen sowie Gesundheits- und Kata-
strophenmanagement. 

7. Mobilisierung inländischer so-
wie neuer und zusätzlicher Finanzierung 
aus Industrieländern, um die oben ge-
nannten Minderungs- und Anpas-
sungsmaßnahmen angesichts der benö-
tigten Ressourcen und des Ressour-
cenmangels umzusetzen. 

8. Kapazitäten aufbauen sowie in-
ländische Rahmenbedingungen und 
internationale Strukturen schaffen für 
die schnelle Verbreitung von innovativer 
Klimatechnik in Indien und für die ge-
meinsame Forschung und Entwicklung 
solcher Zukunftstechnologien. 

Um diese Beiträge zu erreichen, ist 
Indien gewillt, die bereits laufenden 
Maßnahmen weiter zu verfolgen, beste-
hende Politiken [...] zu verbessern und 
zusätzliche Initiativen in den folgenden 
Schwerpunktbereichen einzuführen: 1) 
Einführung [...] sauberer Technologien 
in Wärmekraftanlagen, 2) Förderung 
erneuerbarer Energien [...], 3) Emissions-
reduktion im Transportsektor, 4) Ener-
gieeffizienz in der Wirtschaft [...], 5) 
Emissionsreduktion im Abfallsektor, 6) 
Entwickeln einer klimafreundlichen 
Infrastruktur, 7) Umsetzung von [...] 
Wiederaufforstungsprogrammen, 8) [...] 
Verringerung der Verwundbarkeit durch 
den Klimawandel.  

[...] Die erfolgreiche Umsetzung des 
INDC hängt von einem ehrgeizigen glo-
balen Abkommen ab, einschließlich der 
Bereitstellung zusätzlicher Mittel zur 
Umsetzung durch entwickelte Länder 
[...]. 

Quelle: 
http://www4.unfccc.int/submissions/INDC/Pub
lished%20Documents/India/1/INDIA%20INDC
%20TO%20UNFCCC.pdf 

Indiens Klimaplan 
Die internationale Staaten-

gemeinschaft hatte beim Klima-
gipfel in Lima 2014 vereinbart, 
dass im Laufe des Jahres 2015 
alle Länder ihre Klimaziele als 
Beitrag zum neuen Klimaab-
kommen, das nun im Dezember 
in Paris verabschiedet werden 
soll, vorlegen. Anfang Oktober hat 
auch Indien einen solchen beab-
sichtigten nationalen Beitrag 
(Intended Nationally Determinded 
Contribution, INDC) eingereicht. 
Das Dokument ist sehr ausführ-
lich und lässt dennoch viel Raum 
für Interpretation.  

Selbst indische Institute, die 
das Umweltministerium in der 
Vorbereitung des Klimaplans 
berieten, kommen zu unter-
schiedlichen Einschätzungen. Das 
Centre for Policy Research (CPR) 
bewertet vor allem das Emissi-
onsreduktionsziel und schätzt es 
– auch im internationalen Ver-
gleich – lediglich als passabel ein. 
Das Council on Energy, Environ-
ment and Water (CEEW) betont 
hingegen die ambitionierten Ziele 
im Energiebereich, die zu einer 
klimafreundlichen Umgestaltung 
des Energiemixes führen werden.  

Die indischen Emissionsziele 
befinden sich bisher am unteren 
Ende dessen, was mit ambitio-
nierter Klimapolitik möglich er-
scheint. Zweierlei ist nun ent-
scheidend: Die tatsächliche Um-
setzung des INDCs und eine wei-
tere Erhöhung der Ziele in den 
nächsten Jahren. Internationale 
Kooperation ist dafür entschei-
dend. Die jüngst von Bundeskanz-
lerin Angela Merkel und dem 
indischen Premierminister Nar-
endra Modi vereinbarte deutsch-
indische Solarpartnerschaft kann 
einen Beitrag dazu leisten. 

Rixa Schwarz 
Referentin für Klima und Sicherheit 
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Einschätzung des Center for Policy Research zu Indiens INDC 

Indiens Emissionsintensitätsziel liegt im Mittelfeld
Die Bewertung des indischen  

INDCs bedarf der Berücksichtigung 
einer Vielzahl von Faktoren. Ausge-
hend von der eigenen Analyse be-
zieht das Centre for Policy Research 
(CPR) auch internationale Bewer-
tungen in eine vorläufige Einschät-
zung ein. 

Germanwatch übersetzt Auszüge 
des Blogbeitrags des CPR zu Indiens 
INDC vom 13. Oktober 2015. 

[...] Die Form des INDCs verdeut-
licht, dass Indiens absolute Emissionen 
bis 2030 und länger zunehmen werden, 
so wie es für die Entwicklung nötig ist – 
allerdings mit einem langsameren 
Emissionszuwachs pro BIP-Einheit. [...] 

Aus einer nationalen Perspektive 
erscheint Indiens Emissionsintensitäts-
ziel am zurückhaltenden Ende des 
möglichen Spektrums. Eine aktuelle 
Studie nationaler Energiemodelle 
zeigt, dass die 33–35 %-Reduktion zu 
einer Emissionsintensität führt, die am 
unteren Ende der Referenzszenarien 
liegt. [...] Die Zielsetzung könnte einem 
relativ niedrigen Engagement seitens 
der Politik oder sogar einem Normal-
ablauf entsprechen. 

Allerdings müssen Eckdatenver-
gleiche solch modellierter Vorhersagen 
mit Vorsicht betrachtet werden, da sie 
in vielen Fällen die Relation zwischen 
Emissionsreduktion und BIP nicht in 
Gänze darstellen können. Außerdem 
besteht bei Indiens sich rapide än-
dernder Wirtschaft und strukturellen 
Transformationen einige Unsicherheit 
bezüglich der Vorhersage von Indiens 
möglichem Entwicklungspfad. Die zur 
Verfügung stehenden Studien geben 
auch wenig Information darüber her, 
inwieweit die anderen Entwicklungs-
ziele wie Energiesicherheit, Inklusion 
und Umweltziele erreicht werden sol-
len, was wiederum die Prognosen in 
Frage stellt. Um das Emissionsintensi-
tätsziel genauer zu analysieren, wären 
Studien notwendig, die diese Unzu-
länglichkeiten überwinden. 

[...] Das Emissionsintensitätsziel 
gibt einen Einblick in Indiens zukünfti-
ge Emissionstrends für absolute und 
Pro-Kopf-Emissionen, auch wenn die 
genauen Zahlen stark vom künftigen 
Wirtschaftswachstum abhängen. [...] 

Das obere Ende der Emissionssze-
narien von etwa 7500 Mt CO2-Äquva-
lenten wird von der im INDC geäußer-
ten Annahme gestützt, dass das BIP 
stark wächst. [...] Ob diese Wachstums-
rate von 8,6% in den kommenden 15 
Jahren gehalten werden kann, ist al-
lerdings fraglich. Annahmen zu Emissi-
onswerten, die auf niedrigeren Wachs-
tumsraten basieren, sollten auch be-
rücksichtigt werden. Diese führen zu 
moderateren absoluten Emissionswer-
ten für Indien in 2030: zwischen 4500–
6000 Mt CO2-Äquivalente. Im internati-
onalen Zusammenhang betrachtet, 
machen Indiens Emissionsszenarien 
einen großen Anteil der globalen Emis-
sionen von 42 Gt CO2-Äquivalenten in 
2030 aus, die notwendig sind, um mit 
einer ausreichenden Wahrscheinlich-
keit unter dem 2° C-Limit zu bleiben. 

Andererseits zeigen die Zahlen, 
dass Indiens Pro-Kopf-Emissionen viel 
geringer sind als in anderen Ländern. 
Zum Beispiel werden sich voraussicht-
lich die Pro-Kopf-Emissionen von Chi-
na und den USA in 2030 12 Gt CO2-
Äquivalenten nähern. Indiens Emissio-
nen werden aber sogar 2030 deutlich 
unter dem globalen Durchschnitt von 
6,6 Gt CO2-Äquivalenten im Jahr 2012 
liegen. 

Bislang fehlen offizielle Bewer-
tungskriterien, mit denen die Minde-
rungsziele der Länder beurteilt werden 
können. Deshalb nehmen viele Wissen-
schaftler und zivilgesellschaftliche 
Organisationen Länderrankings an-
hand verschiedener Merkmale vor. 

Zum Beispiel wird Indiens INDC ba-
sierend auf einer kombinierten Bewer-
tung verschiedener Gerechtigkeits- und 
Leistungsindikatoren als „mittel“ ein-
geschätzt. Wird jedoch eine reine Ge-

rechtigkeitsmetrik angewandt, beurtei-
len die Analysen Indiens Beitrag als 
ungefähr treffend, gemessen am zu 
tragenden Anteil.  

Eine andere Analyse bezeichnet In-
dien anhand von drei Ambitionsdefini-
tionen als „weniger ambitioniert“: 
anvisierte Emissionskurve, Emissions-
intensitätsziel und die notwendige 
Verminderung, um das Ziel zu erfüllen, 
im Vergleich zur Emissionsschätzung – 
keines davon ist ein Gerechtigkeitskri-
terium.  

Diese verschiedenen Indikatoren 
verdeutlichen, dass das Ergebnis stark 
vom Bewertungsansatz abhängt. Indi-
en schneidet bei gerechtigkeitsfokus-
sierten Indikatoren gut ab, aber bei 
Indikatoren zur Zielerreichung im en-
geren Sinne weniger gut und bei kom-
binierten Ansätzen mittelmäßig. 

Wenn man die nationalen und in-
ternationalen Vergleiche zusammen 
betrachtet, fällt die relative Beurteilung 
von Indiens Emissionsintensitätsziel 
(ohne die anderen Minderungskompo-
nenten des INDC) als „mittelmäßig“ 
aus, sowohl aus nationaler als auch 
internationaler Perspektive. 

Um sich ein vollständiges Bild ma-
chen zu können, sind ergänzende Prü-
fungen weiterer Aspekte des indischen 
INDCs notwendig, einschließlich sekt-
oraler Ziele wie für den Elektrizitätsbe-
reich, die wir in weiteren Blogs analy-
sieren werden. 

 
Quelle: 

https://cprclimateinitiative.wordpress.com/20
15/10/13/understanding-indias-emissions-
intensity-pledge/ 
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Bewertung des indischen INDC durch CEEW 

Erneuerbaren-Ziel bedeutet die Vervierfachung nicht-
fossiler Energieträger

Das Forschungsinstitut CEEW 
bewertet Indiens INDC als sehr posi-
tiv. Auch im Vergleich zu China wir-
ken die Ziele im Bereich Erneuerba-
rer Energien ambitioniert und die 
Umsetzungsstrategie zukunftswei-
send. 

Germanwatch übersetzt einen Arti-
kel des CEEW in Auszügen. 

[...] Indien behält seine ambitionier-
ten Ziele zur Minderung der Emissions-
intensität bei und wägt sie gleichzeitig 
mit der starken Notwendigkeit für An-
passungsmaßnahmen ab. [...] Nach 
Berechnungen von CEEW hat die Re-
gierung in 2013–14 bereits 
$US 13 Milliarden für Anpassungspro-
gramme ausgegeben. Dies entspricht 
0,7 % des BIP und der Betrag öffentli-
cher Ausgaben ist damit um einiges 
höher als die Summe der versproche-
nen Zahlungen, ganz zu schweigen von 
dem, was der Green Climate Fund 
ausgezahlt hat. 

Zweitens hat Indien seine ohnehin 
schon ambitionierten Ziele zum Aus-
bau erneuerbarer und nicht-fossiler 
Energieträger erweitert. Die genannten 
40 % bedeuten eine Vervierfachung der 

bisherigen Kapazitäten. Dies bedeutet 
auch eine erhebliche Nachfrage nach 
Finanzmitteln sowie eine große Her-
ausforderung hinsichtlich der Ingeni-
eursarbeit. Die Welt sollte sich das 
schiere Ausmaß dieser Ambitionen vor 
Augen führen. 

Daher ist der dritte Bestandteil ein 
Aufruf zu globalen Technologiepart-
nerschaften. [...] Ohne effektive Part-
nerschaften können die weltweiten 
Ziele nicht erreicht werden. Diese müs-
sen ein inklusive Mitgliedschaft ermög-
lichen, zielorientiert sein und innovativ 
hinsichtlich des gemeinsamen Entwi-
ckelns und des Teilens geistigen Eigen-
tums. [...] 

Indiens derzeitige Kapazität an 
nicht-fossilen Energieträgern liegt bei 
84,5 GW (37 GW aus Erneuerbaren 
Energien, 5,5 GW aus Kernenergie und 
42 GW aus Wasserkraftwerken). [...] Da 
Indiens gesamte Stromerzeugungska-
pazität sich bis 2030 weniger als ver-
dreifacht, muss sich die nicht-fossile 
Kapazität vervierfachen, um das 40 %-
Ziel zu erreichen.  

Anders als China, mit seinem gro-
ßen Anteil von Nuklear- und Wasser-

kraftprojekten, beabsichtigt Indien, 
seinen Anteil nicht fossiler Energie 
durch Solar- und Windkraft aufzusto-
cken. In Chinas gegenwärtigem Kapazi-
tätsmix machen große Wasserkraft-
werke und Atomenergie zusammen 
insgesamt 24 % aus, das ist erheblich 
mehr als die 7 %, die durch Solar- und 
Windenergie erzeigt werden. Vergli-
chen mit Indiens gegenwärtigem Ka-
pazitätsmix, der aus 13 % Erneuerba-
ren und zu 17 % aus Wasserkraftwer-
ken und Atomenergie besteht. Dies, 
kombiniert mit den 175 GW aus Erneu-
erbaren Energien bis 2022, ebenfalls im 
INDC genannt, zeigt deutlich den Un-
terschied in der Zusammensetzung 
nicht-fossiler Energieträger in den 
beiden Ländern.  

[...] Die Einrechnung der Entwick-
lungsausgaben führt zu 0,7 % des BIP 
jährlich, im Vergleich zum INDC, der 
0,48 % als jährliche Ausgabe für Anpas-
sung erwartet. 

 
Quelle: http://ceew.in/blog/?p=427 
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